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Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "
für die Monate

August und September
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Kn Srprdiüsu du «Kmlsrichrr ^ettnug".

Nmüicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grosthcrzog haben

unterm 9 . Juli d . I . gnädigst geruht , zu ernennen :
zu Bahnverwaltern

Betriebskontroleur Heinrich G ^scheidlenin Neckarelz,
Betriebskontroleur Wilhelm Fuchs in Konstanz,
Betriebskontroleur Hermann Sängerin Freiburg ,
Betriebskontroleur August Fingado bei der Großh.

Generaldirektion der Staatseisenbahnen ,
Stationskontroleur Friedrich Vierling in Mann¬

heim,,
Stationskontroleur Andreas Baumann in Ding-

lingen ,
zu Stationskontroleuren

Stationsverwalter Albert Beyerin Breisach ,
Stationsverwalter Martin Pfeffer in Denzlingen ,
Stationsverwalter Friedrich Gantertin Bad . Rhein-

felden,
Stationsverwalter Raimund Fleig in Lahr ,
Betriebsassistent Michael Valdenaire in Karlsruhe ,
Stationsverwalter Karl Seilnacht in Wilferdingen ,
Güterexpeditor Heinrich Merz in Karlsruhe ,
Güterexpeditor Adam Beck in Basel,
Güterexpeditor Franz Krumm in Mannheim ,
Stationsverwalter Bernhard Wißinger in Fried¬

richsfeld,
Stationsverwalter Adolf Franz in Neckarau ,
Güterexpeditor Georg Stauffer in Mannheim ,

zum Telegraphenkontroleur
Obertelegraphist Ludwig Teubner in Mannheim .
Mit Entschließung des Ministeriums des Grotzh . Hauses

und der auswärtigen Angelegenheiten vom 16 . Juli I . I .
wurden

ernannt :
Stationskontroleur Franz Grammin Heidelberg zürn

Betriebskontroleur und dem Großh . Betriebsinspektor in
Villingen als Hilsfbeamter zugetheilt ,

Finanzpraktikant (Expedittonsgehilfe) Otto Schiffer -
d e ck e r bei der Großh . Generaldirektton der Staatseisen¬
bahnen zum Stationskontroleur und dem Stationsamt
Heidelberg zugewiesen , ferner wird

übertragen :
das Stationsamt Singen dem Bahnverwalter Anton

Metzger in Waldshut ,
das Stationsamt Konstanz dem Bahnverwalter Will) .

Behrens in Bühl ,
das Stationsamt Neckarelz dem Bahnverwalter

G s che id len ,
das Stationsamt Waldshut dem Bahnverwalter

Sänger ,
das Stationsamt Bühl dem Bahnverwalter Vier¬

ling ,
das Stationsamt Dinglingen dem Bahnverwalter

Baumann ,
das Stationsamt Graben -Neudorf dem Stationskon¬

troleur Gg . Hauser in Basel,
das Stationsamt Breisach dem Stationskontroleur

Beyer ,
das Stationsamt Denzlingen dem Stationskontroleur

Pfeffer ,
das Stationsamt Bad . Rheinfelden dem Stationskon¬

troleur Gantert ,
das Stationsamt Lahr dem Stationskontroleur Fleig .
das Stationsamt Wilferdingen dem Stationskontroleur

Seilnacht , ,
*

das Stationsamt Friedrichsfeld dem Stationskontroleur
Wißinger und

das Stationsamt Neckarau dem Stationskontroleur
Franz ,

zugetheilt :
Bahnverwalter Fuchs als Hilfsbeamter dem Großh .

Betriebsinspektor in Konstanz,
Bahnverwalter Wilh. Törrwächter in Singen als

Hilfsbeamter dem Großh . Betriebsinspektor in Offenburg ,

Bahnverwalter Josef Bertramin Konstanz als Hilfs¬
beamter dem Grotzh . Betriebsinspektor in Freiburg ,

Bahnverwalter Fing ado als Hilfsbeamter der
Großh . Generaldirektion,

Stationskontroleur August Schwarzin Graben -Neu-
dorf den : L-tationsamt Mannheim ,

Stationskontroleur Valdenaire dem Stationsamt
Karlsruhe ,

Stationskontroleur Merz dem Stationsamt Karlsruhe
Rangirbahnhof ,

Stationskontroleur Beck der Güterverwaltung Basel,
Stationskontroleur Krumm der Güterverwaltung

Mannheim ,
Stationskontroleur Stauffer der Güterverwaltung

Mannheim ,
Stationskontroleur Josef Rectanus in Karlsruhe

der Großh . Generaldirektion und
Telegraphenkontroleur Teubner dem Stationsamt

Mannheim .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern

vom 14 . Juli d . I . wurde Amtsaktuar Adolf Blank
beim Bezirksamt Neustadt zum Registrator daselbst er¬
nannt .

Mcht-Nmüichrr Theil.
Nationale Politik und Pessimismus.

I .
Der Herr Reichskanzler Graf Bülow hat sich jüngst in

einer ebenso ernsten als glücklichen Wendung gegen eine
Erscheinung gewandt, die man mit weniger Witz als mehr
Behagen strittig macht , die aber darum nicht weniger
wahr ist . Ter Herr Reichskanzler hat es für seine Pflicht
gehalten , dem deutschen Volke einmal ins Gewissen zu
reden und es vor einem unfruchtbaren und unmännlichen
politischen Pessimismus zu warnen . Er sprach wörtlich
aus , daß es für einen deutschen Mann , dem das Geschick
vergönnte , in unserer Zeit zu leben, an den Freuden und
Leiden unseres Volkes theilzunehmen, an feinen von der
Vorsehung gesetzten Aufgaben mitzuwirken, grotesk sei ,
am Vaterlande und seiner Zukunft zu verzagen . Wir
haben bereits in Nr . 175 der „Karlsruher Zeitung " vom
29 . Juni an leitender Stelle ausgeführt , wie sehr berech¬
tigt die Mahnung des Grafen Biilow war . Jetzt finden
wir in der „Desdner Zeitung " einen Artikel, den wir als
Ergänzung unserer damaligen Darlegungen gern zum
Abdruck bringen . Es heißt in demselben :

Von allen Seiten , denen es der Kanzler im Augenblick
nicht recht machen kann — und ihrer sind manche — flie¬
gen giftige Partherpfeile gegen ihn, die freilich kaum
die Haut ritzen . Er kann es eben den Extremen rechts
und links nicht nach Geschmack machen , weil beide nur
ihre eigenen Interessen vertreten . Und weil die verschie¬
denen Interessenten nicht die beladenen Erntewagen in
ihre Scheuern fahren dürfen, so meinen sie das Recht zu
haben, sich auf den Markt zu stellen und zu jammern ,
das Vaterland sei in Gefahr . Sie spotten ihrer selbst
und wissen nicht wie . Sie begingen dabei nur den kleinen
Jrrthum , ihre Sonderinteressen mit denen des gesammten
Vaterlandes zu verwechseln . Es ist keine Unehre für einen
deutschen Reichskanzler , in einem schwierigen Augenblick
ausgleichender nationaler Politik wie gegenwärtig von
den Extremen gescholten zu werden ; für den Vernünftigen
ist es ein Beweis, daß seine Leitung der verwickelten
deutschen Dinge richtig ist . Doch es verlohnt sich ein¬
mal , zu prüfen , ob auch der Vorwurf berechtigt ist, den
der Kanzler einzelnen Volkskreisen gemacht hat . Die Er¬
scheinungen der inneren Politik eines Volkes sind nicht
losgelöst von den gesammten Triebkräften , die dem dunk¬
len Grunde einer Volksseele entströmen. Kunst und
Literatur , Wissenschaft und Politik , hundert Aeußerungen
des Seelenlebens eines Volkes führen wie die tausend
Radien eines Kreises alle zu einem gemeinsamen Mittel¬
punkt, sie stehen untereinander in einer intimeren Be¬
ziehung und es ist reizvoll, diesen zum großen Theil un¬
bewußten, geheimen Gedankengängen nachzugehen.

Wer dächte heute nicht rückschauend daran , daß Deutsch¬
land ein Menschenalter lang unter dem Joche Arthur
Schopenhauers geseufzt hat , jenes ebenso geistvollen und
selbstbewußten, als tief unfruchtbaren Denkers . Nicht nur
die Jugend , unsere ganze Literatur hat Jahrzehnte lang
in den Fesseln seines mächtigen Geistes gelegen, der Druck
der trostlosen Philosophie des Frankfurter Weisen war

hart . Lange genug hat er, den wir heute überwunden
haben und der jetzt eben die Köpfe jenseits der Vogesen
erobert , den Flug der Geister gelähmt, seine Lehre hat
wie ein Bleigewicht die Fittiche zur Erde gezogen . Wie
konnte es anders sein ; es ist die Lehre , die der armen
Menschheit Predigt , daß das Leben nicht Werth sei , gelebt
zu werden , daß der Tod eigentlich das Erstrebenswertheste
sei . Sie ist nichts Neues, dergleichen Farbenblinde gab
es vor Jahrtausenden schon ; Aesop meinte in einer
schwermüthigen Anwandlung :
„Leben, wie flieht man dich ohne den Tod ? Unsägliches Unheil
Drückt mich . Weder die Flucht noch das Erwägen ist leicht.
Leiden und Angst ist alles das Uebrige . Sendet das Glück auch
Irgend ein Gut , alsbald folgt chm die Nemisis nach .

"

Ein griechischer Epigrammatiker hat in seinem Zorn aus¬
gerufen : „O Tu dreimal vom bösen Dämon Besessener,
der Tu heirathest und arm seiend ein Kind erzeugst .

"
Aber Beiden hat ein geistvoller Landsmann vor Zeiten

die schöne Antwort gegeben , der Lyriker Palladas :
„ Jeglichen findet der Tod von den redenden Menschen und keinem
Sterblichen ist es gewiß , ob er wohl morgen noct lebt .
Wenn du dieses bedenkst , so erfreue dich, weil du noch athmest.
Und aus vollem Pokal schlürfe Vergessen der Gruft .
Auch Aphrodites freue dich oft , so lang du noch lebest,
Jegliches andre Geschäft stelle dem Himmel anheim .

"

Fürwahr ein kluger Mann . Die Alten hatten überdies
ein feines Gefühl dafür , daß der Pessimismus gleich-
giltig gegen das Geschick des Staates macht , daß er im
Kern staatsfeindlich ist ; daher auch ihre Abneigung gegen
die sonst edle Lehre der Stoa und die fremde Weltflucht
des ersten Christenthums . Gleichgiltig gegen Volk und
Staat zu sein dünkte die Alten verächtlich ; woher, so mein¬
ten sie , solle denn bei dem philosophischen Pessimismus
und seiner Hoffnungslosigkeit die freudige, selbstaus-
opsernde Theilnahme an Stadt , dem Staat , der Mensch¬
heit kommen? Mir sie hatte eben eine Weltanschauung,
unter den : Gesichtspunkt der Staatsinteressen bettachtet,
auch ein soziales und politisches Gesicht .

Reichsgerichts -Senatspriisident Bingner -f-.
Von geschätzter Seite wird der „ Südd . Reichskorresp .

"
geschrieben :

Mit dem Präsidenten Or . Bingner , der vor wenig
Wochen in seiner Vaterstadt Karlsruhe zu Grabe getragen
worden ist, hat sein Heimathland und das Reichsgericht
einen seiner bedeutendsten Juristen verloren . Ehe er in den
höchsten Gerichtshof berufen wurde, gehörte er dem badischen
Justizministerium an ; die wichtigsten Gesetze der sechziger und
siebziger Jahre sind unter seiner Mitwirkung entstanden ; an
den organisatorischen Einrichtungen des Reichsgerichts un¬
feiner Rechtsprechung gebührt ihm ein hervorragender Antheil .
Leider ist es ihm nur kurze Zeit vergönnt gewesen, auf dis
Durchführung der Rechtseinheit , die das Bürgerliche Gesetz¬
buch auf privatrechtlichem Gebiete gewährleisten soll , durch
entsprechende innere Maßnahmen hinzuwirken. Mitten aus
der Arbeit für dies bedeutungsvolle Ziel muhte er scheiden,

Bingner ist 1830 in Karlsruhe geboren. Seine juristische
und seine allgemeine Bildung war umfassend; Studien in
Frankreich und England vollendeten sie.

Die ersten Etappen des Staatsdienstes hat er rasch durch¬
laufen . — 1861 wurde er zum Amtsrichter in Heidelberg er¬
nannt ; 1862 als Kollegialmitglied in die Direktion der Ver¬
kehrsanstalten berufen . Bei der Justizorganisation vom Jahre
1864 , in der Baden den meisten deutschen Staaten voran¬
schreitend die Grundsätze der Oeffentlichkeit und Mündlichkett
durchführte , gewann der damalige Justizminister Stabel seine
ausgezeichnete Kraft wieder für die Justiz ; er wurde zum
Staatsanwalt bei dem Kreis - und Hofgerichte Karlsruhe er¬
nannt . Schon ein Jahr darauf erfolgte seine Berufung in
das Justizministerium . Seine Begabung und sein Geschick alS
Gesetzgeber fanden hier ein reiches Feld der Thätigkeit . Dis
badischen Einführungsgesetze zum Reichsstrafgesetzbuch vom
Jahre 1871 und zu den Reichsjustizgesetzen vom Jahre 1873
sind zum großen Theile sein Werk .

Bei der Errichtung des Reichsgerichts — 1879 — Wurde er
auf Vorschlag von Baden zum Senatspräsidenten ernannt .
Damals wetteiferten alle deutschen Staaten , dem höchsten
Gerichtshöfe ihre hervorrragendsten Kräfte aus der Praxis
und der Theorie zur Verfügung z« stellen. Sie waren sich
seiner hohen Bedeutung als gewaltiges Bindemittel an dem
künen Neubau des Deutschen Reichs und als unzerstörbares
kunckumeMum reAnorum in vollem Maße bewußt ; möge diese
Einsicht den einzelnen Bundesregierungen nie verloren gehen !

Die Anzahl von Kapazitäten ersten Ranges , die das Reichs¬
gericht in seiner ersten Periode besaß, war in der That eins
große ; in großem Style entwarfen sie die grundlegenden Ein¬
richtungen , getragen von jenem Idealismus , der die meisten
Schöpfungen der siebziger Jahre auszeichnet; mit vollendeter
Wissenschaftlichkeit und gewissenhafter Gründlichkett sprachen
sie Recht unter den schwierigsten Verhältnissen : nach Hun¬
derten von Partikularrechten :

„ Sie pflügten das Feld mit geduldigen Thaten ,
Wir schwingen die Sichel und schneiden die Saaten I"

Präsident Bingner hat an dem Werdegang des Reichsgerichts
vom ersten Augenblick an bis zu seinem eigenen letzten sich



in hervorragendem Maße betheiligt . Schon die erste Organi¬
sation entstand unter seiner bedeutungsvollen Mitarbeit ; ver¬
schiedene segenbringende innere Schöpfungen sind hauptsächlich
seiner Initiative zu danken; seit Einführung des Bürgerlichen
Gesetzbuchs war er bemüht , die gesetzlich gewonnene Rechts¬
einheit auch in der Rechtsprechung durch Maßregeln der Ge¬
schäftsordnung nach Möglichkeit zu erreichen und eine geschäft¬
liche Krisis zu vermeiden oder doch ihre Gefahren zu ver¬
ringern , die in der Uebergangsperiode zu erwarten war und
thatsächlich auch eingetreten ist . Noch auf dem Krankenbette
war er bemüht, Mittel und Wege zu finden, der bestehenden
Ueberlastung des Gerichtshofs, die die größten Nachtheile für
die Rechtsprechung und die Nechtssuchenden mit sich bringen
kann, abzuhelfen.

Als ausgezeichneter Kenner des französischen Rechts ward
ihm der Vorsitz im zweiten Civilsenate übertragen , der die
Sachen aus den französisch -rechtlichen Gebieten zu bearbeiten
hatte . 23 Jahre lang hat er den Senat geleitet, mit stets
gleicher unermüdlicher Pflichterfüllung den größten , wie den
kleinsten Aufgaben sich widmend, den gewaltigen Geschäftsstoff
in stets gleicher Promptheit erledigend. Sein scharfer , prak¬
tischer Blick drang in alle Lebensverhältnisse, das ganze Rüst¬
zeug wissenschaftlicher Bildung und einer umfassenden Ge-
setzeskenntniß stand ihm jeden Augenblick und in jeder Frage
zur Verfügung , mit seltener Leichtigkeit entwirrte er den ver-
wickeltsten Prozeßstoff und traf mit zielbewußter Sicherheit
den entscheidenden Punkt . Talent und Uebung machte ihn
zu einem kaum übertroffenen Leiter der Verhandlung und Dis¬
kussion ; in vollendeter Form , klar und kurz gab er die Ent¬
scheidung .

Er vereinigte in seiner Person all ' die seltenen Eigenschaf¬
ten , die das schwierige Amt des Vorsitzes erfordert . In seiner
ruhigen , vornehmen Würde war er das Muster eines Präsi¬
denten . Selbst von großer Objektivität wußte er durch eine
gewissermaßen unpersönliche Behandlung der Menschen und
Dinge , wobei er innerer Wärme und menschlichen Wohl¬
wollens nicht entbehrte, durch liebenswürdige Verbindlichkeit
divergirende Meinungen im Dienste des Rechts und der Ge¬
rechtigkeit zu einen. Nur den hohen Zielen seines Berufs zu¬
gewandt , hat er die besten Kräfte seines Mannesalters für
die gedeihliche Entwicklung der obersten Instanz und ihrer
Rechtsprechung eingesetzt und bei seinen Kollegen, wie bei den
Vertretern der Advokatur die höchste Achtung genossen .

An den Vorarbeiten für die deutsche Strafprozeßordnung und
Gerichtsverfassung war er als Mitglied der Bundesraths¬
kommission thätig ; die Vorarbeiten für das Bürgerliche Ge¬
setzbuch hat er mit dem größten Interesse verfolgt und mit
scharfsinnigen Vorschlägen begleitet, die sein Verständniß für
die Bedürfnisse des Lebens, wie sein gesetzgeberisches Geschick
bezeugen.

Auch im Gebiete des Civilprozesses hat der feine Jurist und
erfahrene Praktiker einen Entwurf zur Verbesserung der Re¬
vision ausgearbeitet , der bei der unaufschiebbaren Refor-
mirung des Rechtsmittels hoffentlich Berücksichtigung findet.
Für die badischen Einführungsgesetze von den Jahren 1871
und 1879 sind tüchtige Kommentare von ihm erschienen .

Als Politiker ist Bingner nicht hervorgetreten ; er huldigte
dem verständigen Liberalismus , der Baden unter der humanen
Regierung seines Grohherzogs zur Blüthe gebracht hat . Im
Badischen Frauenverein war er Beirath der Großherzogin,
dessen vortreffliche Organisation beruht vielfach aauf Gedanken
Bingner 's .

Einem solch' verdienstvollen Leben fehlten auch die äußeren
Anerkennungen nicht : die höchsten Auszeichnungen seines Kai¬
sers und seines Landesherrn , an den ihn innige Verehrung und
wahrhaft gefühlte Loyalität fesselten .

Vornehm in seiner Denkungsweise, in seiner Haltung und
Lebensführung , taktvoll und korrekt in allen Lebenslagen,
durch Selbsterziehung ein durchaus harmonischer Charakter,
ein ausgezeichneter Jurist , ein vortrefflicher Richter, hat Bing¬
ner seine Kraft bei der Errichtung des Reichsgerichts in den
Dienst des Reichs gestellt und mit hingebendster Pflichter¬
füllung an der Entwicklung des höchsten Gerichtshofs grund¬
legenden Antheil genommen.

Dessen erste Generation , die in bleibenden Sätzen den Grund¬
stein zur deutschen Rechtseinheit gelegt hat , geht zu Grabe .
Unter den bedeutenden Mitgliedern dieser Epoche war Senats¬
präsident Bingner einer der bedeutendsten. Sein Wirken wird
unvergessen bleiben I

Englische Ministerkombinatiouen.
Herr Arthur I . Balfour scheint seine Entschlüsse

über den Umfang der Kabinetsumbildung bereits gefaßt
zu haben . Wie ein Drahtbericht der „Vossischen Zeitung "
meldet , hält man es in London für sicher, daß dem Mi¬
nisterium auch unter Herrn Balsour 's Leitung angehören
werden der Herzog von Devonshire , der in Zukunft die
Leitung des Oberhauses übernimmt , der Marquis of Lans -
downe , Herr Chamberlain , Lord Selborun , der Marquis
of Londonderry , Lord George Hamilton , sowie die Herren
Ritchie, Hanbury , Brodrick, Long und Akers-Touglas .
Doch hält man es für wahrscheinlich, daß die letzten sechs
Minister andere Aemter erhalten . Dagegen rechnet man
in den Politischen Kreisen Londons damit , daß der Lord¬
kanzler Earl of Halsbury , der Kanzler des Herzogthums
Lancaster , Lord James of Hereford, der Lordkanzler von
Irland , Lord Ashbourne und der Präsident des Handels¬
amts , Gerald Balfour , vom Amt zurücktreten. Gerald
Balfour ist ein jüngerer Bruder des Premierministers
und sein geistiges Ebenbild . Wie dieser beschäftigt er sich
mit philosophischen Studien , scheint aber der Politik we¬
niger Geschmack abzugewinnen als sein Bruder . Er über¬
nahm zur allgemeinen Ueberraschung im Kabinet von 1895
den Posten des Obersekretärs von Irland , auf dem sich
Arthur Balfour die politischen Sporen verdient hatte .
Da aber seine Taktik, die irische Frage durch Freundlichkeit
zu überwinden , den irischen Unionisten wenig gefiel , be¬
nutzte Gerald Balfour die Umbildung des Kabinets , die
nach den Wahlen von 1900 erfolgte , um das minder dor¬
nenvolle Amt des Handelsamtspräsidenten zu übernehmen .
Nun zieht er sich , vielleicht aus Delikatesse, auch aus die¬

sem zurück . Nach den allseitig anerkannten Mißerfolgen ,
die Lord Cranborne , der älteste, aber nicht begabteste unter
den Söhnen des Marquis of Salisbury sich jüngst bei
Vertheidigung der auswärtigen Politik seines Vaters er¬
litt , scheint man seinen Rücktritt vielfach zu erwarten .
Entvölkert sich so das Hotel Cecil , so scheint der Einfluß
des Hauses Chamberlain im Wachsen zu sein, denn Austen,
des Kolonialsekretärs ältester Sohn , wird als Herald Bal -

fours Nachfolger im Handelsamt genannt . Für den noch
nicht 40jährigen Mann , der eine frappante Aehnlichkeit
mit seinem Vater hat , und der jetzt als Finanzsekretär des
Schatzes dem eigentlichen Kabinet nicht angehört , ist das
ein tüchtiger Schritt vorwärts in seiner politischen Lauf¬
bahn . Aber Austen Chamberlain 's Beförderung ist nicht
der wichtigste Vorgang bei der Umbildung des Kabinets .
Sie ist sogar bedeutungslos gegen die angeblich bevor¬
stehende Ernennung von James Lowther zum Schatz¬
kanzler . Denn James Lowther , der im Unterhause den
Vorsitz führt , wenn es als Ausschuß Zusammentritt , ist
einer der Führer der schutzzöllnerischen Richtung in Eng¬
land . Tritt er, der früher schon einmal als Obersekretär
für Irland dem Kabinet angehörte , in die Regierung ein,
so müßte man allerdings annehmen , daß Herr Balfour
entschlossen ist, den Schutzzöllnern Zugeständnisse zu
machen und von Herrn Chamberlain ins Schlepptau ge¬
nommen worden ist . Herr Balfour hat sich ja auch ein¬
mal vorübergehend zur Doppelwährung bekannt.

Nachklänge von der St . Petersburger Reise
Victor Emanuel 's.

Der Wiener „N . Fr . Pr .
" wird aus St . Petersburg

geschrieben:
Obwohl der russische Zeitungsleser an Pie Herrschaft

der Phrase in seiner Presse einigermaßen gewöhnt
sein müßte , so gibt es doch Momente , in denen dieses Re¬
giment ganz besonders drückend empfunden wird , und eine
solche Zeit machen wir augenblicklich durch . Tag um Tag
hat uns unsere Presse mit langen Leitartikeln über die hohe
politische Bedeutung des Besuches König Victor Ema -
nuel 's III . aufgewartet , die sie sich aus den beiden That -
sachen , daß der erste Besuch des italienischen Monarchen
dem russischen Hofe gilt und daß er mit einer slavischen
Fürstentochter verheirathet ist, zusammenkonstruirt hat,
und nun , wo der hohe Gast und der hohe Gastgeber im
Schlosse zu Peterhof freundliche Worte ausgetauscht haben,
stempeln sie diesen Toastwechsel zu einem Ereigniß von
welthistorischer Tragweite . „In unserem Vaterlande
und weit über dessen Grenzen hinaus , überall , wo leben¬
dige Menschenherzen schlagen und der politische Gedanke
mit Bewußtsein arbeitet , werden die Toaste , welche der
Kaiser und sein erlauchter Gast , der König Victor
Emanuel III . ausgetauscht haben , mit Enthusiasmus auf-
genommen werden "

, hat eines der Blätter ausgerufen ,
und die übrigen sind ungefähr auf denselben Ton ge¬
stimmt . Mit Entrüstung sprechen sie von den Versuchen
ausländischer Organe , die Bedeutung des Ereignisses zu
schmälern, und sehen in der Visite des Königs „den Be¬
ginn einer neuen Aera "

, also noch mehr , als in dem Be¬
suche des Präsidenten der befreundeten und Verbündeten
Republik .

Ein Vergleich , den man zwischen der damaligen und
jetzigen Haltung der Presse Petersburgs anstellt , fällt
überhaupt sehr zu Ungunsten der letzteren aus . Wenn
die russischen Publizisten , die sonst in sehr kriegerischer
Franzosenfreundschaft sich erhitzten, bei dem Besuche Lou-
bet' s von der ausschließlich friedlichen Bedeutung des
Ereignisses redeten , so lag ein Stück aufrichtiger und nicht
ganz schmerzenfreier Erkenntniß darin , denn sie konnten
es ja nicht vergessen haben , daß sie denselben Mann , den
sie jetzt als Gast ihres Kaisers und Vertreter Frankreichs
begrüßen mußten , vor gar nicht langer Zeit wegen seiner
versöhnlichen und vorurtheilsfreien Haltung bitter an¬
gefeindet hatten .

Heute ist der Ton ihrer Friedensschalmeien ein wesent¬
lich anderer . Auch jetzt könnten sie in aller Aufrichtigkeit
und Herzlichkeit betonen , daß der politische Sinn
der Reise nur ein friedlicher sein könne ,
da es ja ein Dreibund fürft und das mäch¬
tigste Glied des Zweibundes sind , die zu
reundschaftlichem Gedankenaustausch Zusammentreffen ;

aber diese einfache Wahrheit genügt ihnen nicht. Die
Visite des Königs muß ihnen als Beweis dafür herhalten ,
daß der eben erneuerte mitteleuropäische
BundeininhaltsleeresGebildesei,ja , daß
das romanische Mitglied dieses Bundes drauf und dran
wäre , sich der unerschütterlichen franco -russischen Allianz
anzuschließen, um so die „neue Aera " zu inauguriren . Da¬
her die übertriebene Betonung des Umstandes , daß Victor

"Emanuel III . zu allererst an den russischen Hof geeilt
ist, daher die für die Würde des italienischen Staates
wenig schmeichelhafte Erklärung , daß die italienische Po¬
litik einfach dadurch vorgezeichnet sei, daß der Herrscher
des Landes das Ehebündniß mit einer Slavin geschlossen
habe . Und da eine nüchterne Argumentation mit so
'
chwachen Beweisgründen unmöglich ist — bei einer ruhi¬

gen Darlegung könnten sie ja der unbequemen Frage ,
warum die „neue Aera " nicht schon 1897 eingetreten sei ,
wo die beiden anderen Herrscher der Treibundstaaten
Petersburg besuchten, nicht aus dem Wege gehen — so
helfen sie sich mit der begeisterten Phrase , die den Mangel
an Gründen ersetzen soll . So ist das Gejubel der russi¬
schen Blätter zu erklären , das die italienische Presse zu
der Annahme verleitet hat , das russische Volk habe dem
Könige einen enthusiastischen Empfang bereitet.

Die Jdentifizirung von Volk und Presse hat in Rußland
immer etwas Mißliches , ganz besonders aber, wenn das
„Volk" so wenig Gelegenheit gehabt hat , seine Gefühle zu
äußern , wie bei dem Besuche König Victor Emanuel 's in
St . Petersburg . St . Petersburg ist in dieser Sommer¬
zeit wenig mehr als ein Konglomerat reparaturbedürftiger
Häuser und Straßen , die politisch denkende und fühlende
Bevölkerung weilt in den Villenorten an der Finnländi -

schen. Baltischen , Warschauer und Nikolai -Bahn und am
nahe gelegenen Strande . So kam es denn , daß König
Victor Emanuel bei seinen Fahrten durch die Straßen
St . Petersburgs nur mit einem recht mageren „Hurra !"
begrüßt werden konnte, und der ganze Besuch nicht durch
die Stimmung des Volkes , sondern durch Hoffestlichkeiten,
Galavorstellungen und militärisches Gepränge charakteri-
sirt wird . Man kann also nur sagen , daß das russische Volk
den Gast seines Kaisers überall , wo es ihn zu Gesichte
bekam, mit der gebührenden Ehrerbietung begrüßt hat— alles Weitere ist wiederum Phrase .

Die Stahl - und Eisen -ndustrie der Welt.
Ein Vierteljahrhundert durfte sich England , das Mutter¬land der Eisenbahnen und die Wiege der Stahlschienenfabri -

katron nach Bessemer Verfahren, , rühmen , in der Eisenproduk-llon unter den Völkern der Erde den ersten Rang einzunehmen.Wie auf so vielen Gebieten, so brachte auch darin das letzte
Jahrzehnt gewaltige Veränderungen , in allen Landen regte
sich der industrielle Verkehr , welche sich nicht mit der Eisen-und Stahlfabrikation , sei es auch noch so primitiv , befassen .

Die rapiden Fortschritte auf allen technischen Gebieten inAmerika brachten es mit sich , daß die englische Eisenerzeugungvon der jungen Industrie in Amerika rasch überflügelt wurde,schon seit stark zehn Jahren stehen die Vereinigten Staaten als
Eisenproduzent an erster Stelle . England mußte sich mit dem
zweiten Platze auf dem Weltmarkt begnügen, dieser wird ihmaber von der deutschen Industrie streitig gemacht , deren Pro¬duktion wohl kaum noch hinter England zurückblerbt . Weit hin¬ter diesen drei Staaten stehen die nächst bedeutenden Produ¬zenten Frankreich und Belgien . Wollten wir noch weitere
Industrieländer aufführen , so käme zunächst Oesterreich, daraufRußland und endlich Spanien .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die VereinigtenStaaten , unterstützt durch den Unternehmungsgeist ihrer Be¬
völkerung, sowie durch den natürlichen Mineralreichthum desLandes , die höchste Entwickelungsstufe in der Umwandlung von
Erzen in Stahl und Eisen erreicht haben. Der einzig da¬
stehende Aufschwung war bislang ein so rapider , daß man Wohlbehaupten könnte , Amerika werde in wenigen Jahren in der
Lage sein , den ganzen Weltbedarf zu versorgen, wenn die
industrielle Entwickelung in gleichem Tempo fortschritte. Die
hohe Leistungsfähigkeit der modernen amerikanischen Hochöfenhat schon seit einigen Jahren die Aufmerksamkeit industrieller
Kreise in der alten Welt erregt und viele europäische Werke ,hier wie auf dem Kontinent , veranlaßt , Oefen nach ameri¬
kanischer Konstruktion anzulegen, ihre Konkurrenzfähigkeitwurde dadurch bedeutend gehoben . Daß die Vortbeile nicht nochbedeutender waren , daran sind thcilweise die in Europa üb¬
lichen hohen Eisenbahnfrachtsätze schuld . In der Fachzeitschrift
„Page 's Megazine "

, dem diese Zeilen im Auszuge entnom¬
men sind , wird des näheren ausgeführt , daß der amerikanische
Stahltrust für Rohmaterialien an Transportkosten nur etwa
V » Pence ( gleich circa IV - Pf . ) pro Ton«e und pro Meile be¬
zahlt und daß ihm für die Rohmaterialien zur Herstellung einerTonne Eisen, also Erze, Kohlen, Kalk u . s . w . , auf 100 eng¬
lischen Meilen nur eine Frachtausgabe von 4 8 10'/ - ck er¬
wächst ( gleich 4,86 M . ) , wogegen der englische Fabrikant bei
gleichen Entfernungsverhältnissen 25 8 6V - ck ( gleich 26,60Mark ) , bei einzelnen Bahngesellschaften vielleicht etwas
weniger zu zahlen haben würde . Diese außerordentlich hohen
Frachtsätze in England erklären es auch , daß man dort die Hoch¬öfen vielfach in unmittelbarer Nähe des Meeres antrifft , sodaßdie Erze und Kohlen bei möglichster Vermeidung theurer Trans¬
portkosten vom Schiffe direkt an den Ofen gelegt werden
können . Ganz anders liegen die Verhältnisse in Amerika, denn
die Hochöfen Pittsburgs befinden sich etwa 800 Meilen vonden Erzgruben entfernt und der Transport erfolgt theils zu
Wasser , theils zu Lande.

Wenden wir uns nunmehr den anderen Weltproduzenten zu,
so hätten wir zunächst Deutschland zu erwähnen , dessen
rapide industrielle Entwicklung nach dem
deutsch - französischen Kriege nur durch die
Vereinigten Staaten übertroffen wird , die
Produktion braucht nur noch niäßig zuzunehmen, und Deutsch¬land hat sich den zweiten Platz unter den Eisen produ-
zirenden Ländern der Erde gesichert . In dem keineswegs fürdie industrielle Entwicklung günstigen Jahre 1901 produzirtees 7 785 887 Tonnen Roheisen und somit wohl fast soviel —.
die englische Statistik liegt nicht vor — als England .

Als Spanien sich noch rühmen konnte , das größte Kolo¬
nialreich zu sein , stand dessen Eisenindustrie in hoher Blüthe ,mit dem politischen Zerfall ging aber auch die Fabrikations -
thätigkeit zurück und heute muß es damit vorlieb nehmen, seine
Schätze hämatischen und magnetischen Erzes zur Versorgungder Hochöfen in Frankreich, Deutschland und Großbritannien
herzugeben, wenngleich zu erwähnen ist , daß im nördlichen und
südlichen Spanien in den letzten Jahren mehrere Eisen- und
Stahlwerke von Bedeutung errichtet worden sind .

Oe st er reich erkannte stets in vollem Maße die Bedeutungder Industrie , doch ist die geographische Lage dieses Landes eine
zu ungünstige, um ihm eine einflußreiche Stellung auf dem in¬
ternationalen Eisenmarkte zu. ermöglichen.

Wenngleich auch Italien niemals eine bedeutsame Stel¬
lung unter den Eisenproduzenten der Welt einnehmen dürfte ,
so ist doch hervorzuheben, daß die Eisenwerke von Triest die
ersten Europas waren , welche die Vortheile der amerikanischenSchmelzöfen rasch erkannten und adoptirten . Die östlichenLänder , welche bis vor Kurzem vollständig auf ausländische Me¬talle angewiesen waren , gehen immermehr zur Eisenproduktionüber.

Zainen IvicuiigeEgen - und « tahlzentren herausgebildet und es kommt bereits
russisches Eisen an die englischen Märkte.

Auch im fernen Osten beginnt es sich zu regen . I ap an hat
^ ^Uuzen verhalrmhmatzrg große Anlagen errichtet, die jähr¬lich 90 000 Tonnen Werkzeug liefern werden, man macht sich
^ ervone ^ t den rAngen Begriff , wenn man bedenkt , daß dazu240 000 Tonnen Erz . 426 000 Tonnen Kohlen und Cokes undetwa 80 000 Tonnen diverse Materialien benöthigt werden.

China , welches sich nach dem Kriege mehr geneigt zeigt,die Errungenschaften des Abendlandes zu acceptiren, besaß^ eimgen Jahren rn Hank, wo von Engländern erbaute
Hochofen , dre srch* jedoch nrcht bewährt haben und in abseh -3 ^ nach amenkanrschen Prinzipien remodellirt werdenoursten.

Zu erwähnen wären noch die englischen Kolonien ; Versuche ,dort industrielle Werke anzulegen, sind mit Ausnahme von
Ä c- Emilen Theilen Indiens fehlgeschlagen.Vielleicht sind me Versuche nicht mit großer Gründlichkeit vor-genoinmeii worden, denn einzelne Staaten , wie insbesondereNeuseemnd und auch Australien , sollen über einen , enormenErzreichthum verfügen.



Grvszlrerzogthum Raden.
Karlsruhe , 21 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind am Samstag Abend zu längerem Auf¬
enthalt in St . Moritz eingetroffen.

L ( Geh . Oberregierungsrath O r . Woeris -
hoffer i . ) Zur feierlichen Beisetzung der sterblichen
Hülle des bisherigen Vorstandes der Grotzh . Badischen Fabrik¬
inspektion, Or . Friedrich Woerishoffer , war gestern
Vormittag halb 9 Uhr eine zahlreiche Trauerversammlung in
der neuen Friedhofkapelle erschienen . Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Karl ließ sich durch Herrn Rittmeister von
Frisch ing vertreten . Seitens der Regierung waren Ihre
Exzellenzen die Minister Or . Buchenberger und Or .
Schenkel , Skaatsrath Or . Reinhard , Ministerial¬
direktor Heil , Ministerialdirektor Becker , Landeskom¬
missär Geh . Oberregierungsrath Braun , Ministerialrath
Straub u . a . erschienen . Außerdem bemerkte man unter
den Anwssenden Generaldirektor Staatsrath Eisenlohr ,
Geh . Rath Zittel , Geh . Rath Professor Or . Engler ,
den Amtsvorstand, Geh . Regierungsrath Föhrenbach , und
als Vertreter der Stadt den Landtagsabgeordneten Stadt¬
rath Or . Binz , ferner die Beamten der Fabrikinspektion sowie
die Angehörigen und viele Freunde des Verstorbenen. Stadt¬
pfarrer Rhode hielt nach Verlesung der Personalien die
Trauerrede , der er das Bibelwort Ev. Joh . S . 4 zu Grunde
legte : „ Ich muß wirken die Werke des, der mich gesandt hat ,
so lange es Tag ist ; es kommt die Nacht , da niemand wirken
kann"

. Herr Stadtpfarrer Rhode hob die großen Verdienste
des Entschlafenen, der eine Zierde der badischen Beamten¬
schaft war , mit warmen Worten hervor . Als erster Fabrik¬
inspektor hat er sich das Vertrauen der Regierung , die ihn stets
unterstützte, wie auch das der Arbeiter in hohem Grade er¬
worben. Ob ihn , von welcher Seite auch imnier , Lob oder
Tadel traf , er that stets nur das , was er für recht und billig
hielt . Er war ein Charakter , eine sittliche Persönlichkeit. So
konnte es seiner unermüdlichen einsichtsvollenArbeit an Erfolgen
nicht fehlen und auch seine Gegner konnten ihm ihre Achtung
und Anerkennung nicht versagen. Nach dem Gebet begab sich
der Trauerzug hinaus zur letzten Ruhestätte , wo der Geistliche
den Segen sprach , und bald darauf wölbte sich der Grabhügel
über der Gruft des Mannes , dem in weiten Kreisen ein ehren¬
des , dankbares Gedenken dauernd bewahrt bleiben wird .
Unter den reichen Kranzspenden befanden sich solche vom Großh.
Ministerium des Innern , von den Beamten der Fabrikinspek¬
tion und der Stadt Karlsruhe .

* (Badischer Frauenverein . ) Am 1 . Oktober
d I . beginnt der zweite Unterrichtskurs zur Aus¬
bildung in der Krankenpflege im Ludwig
Wilhem - K ranken heim dahier , im Akademi¬
schen Krankenhaus in Heidelberg und im All¬
gemeinen Krankenhaus in Mannheim . Diesem
Unterrichtskurs soll, am 16 . August beginnend, im Ludwig
Wilhelm -Krankenheim in Karlsruhe eine Unterweisung im
Kochen einfacher Kost und in hauswirthschaftlichen Arbeiten vor¬
hergehen. In Verbindung mit dem am 1 . Oktober beziehungs¬
weise 15 . August d . I . beginnenden Unterrichtskurs in der
Krankenpflege im Ludwig Wilhclm-Krankenheim hier soll auch
die Ausbildung von Haushaltungs - und Wirthschaftsschwestern
erfolgen, welche die Leitung des Hauswesens , der Hauswirth -
schaft , der Küche u . s . w . in Krankenanstalten übernehmen und
die Wäsche , die Bügel- und Näharbeiten in diesen Anstalten
besorgen sollen . Die hierzu sich meldenden Schülerinnen haben
um als Schwester in den Verband eintreten zu können , an
einem theoretischen Unterrichtskurs in der Krankenpflege, je¬
doch ohne nachfolgende praktische Verwendung an derselben,
Theil zu nehmen. Es ergeht an diejenigen mindestens 20
Jahre alten Mädchen , welche sich der Krankenpflege oder der
Mithilfe bei der Führung der Haushaltung und Wirthschaft in
einer Krankenanstalt widmen wollen, die Aufforderung , sich
baldigst bei dem Vorstand der Abtheilung III schriftlich oder
persönlich zu melden, wobei anzugeben ist , ob die Aufnahme
zum 1 . Oktober d . I . oder schon zum 15. August d . I . gewünscht
wird . Wir bemerken noch , daß der Eintritt auch zu jeder an¬
deren Zeit erfolgen kann, in welchem Falle die Bewerberin bis
zum Beginn des Unterrichts praktisch in der Krankenpflege be¬
ziehungsweise im Haushalt beschäftigt wird .

— ( Pestalozzi - Verein badischer Lehrer . )
Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht : Schon
vor mehreren Jahrzehnten haben sich die badischen Lehrer zu-
sammengethan, zu gegenseitiger Unterstützung der Witwen und
Waisen absterbender Lehrer . Der betreffende Verein führt zum
ehrenden Andenken an den großen Pädagogen Heinrich Pesta¬
lozzi , „ Retter der Armen, Vater der Waisen"

, den Namen
„Pestalozzi-Verein badischer Lehrer"

. Er ist bis jetzt gut ge¬
diehen, besonders seitdem man seine Satzungen ( 1882 ) auf gute
technische Grundlage aufgebaut hat . Um die Familie des ver¬
storbenen Lehrers „ vor der ersten Geldverlegenheit zu schützen,
und sie in den Stand zu setzen, die von der letzten Krankheit und
der Beerdigung des Familienhauptes erwachsenen Ehrenschul¬
den bezahlen zu können "

, gibt der Pestalozzi-Verein an die Re¬
likten ein einmaliges Sterbebenefizium , das statutengemäß
1000 M . beträgt . Dieses Benefizium , das theils aus den Mit¬
gliederbeiträgen, theils aus den Zinsen des Veremsvermögens
geschöpft wird , ist, nur relativ ein ansehnliches zu nennen ; es
ist gering, in manchen Fällen viel zu gering , um seinem
Zwecke ganz gerecht werden zu können , und es ist dringend
wünschenswerth, dasselbe zu erhöhen. Dies läßt sich aber nur
durch Erhöhung des Aktivvermögens des Vereins erreichen, da
eine weitere Inanspruchnahme der Mitglieder aus bereits an¬
gedeuteten Gründen unthunlich erscheint . Wenn daher edle
Menschenfreunde, besonders solche, die in der Lage und von dem
Wunsche beseelt sind , Witwen und Waisen zu unterstützen und
damit eines edlen gottgefälligen Werkes christlicher Nächsten¬
liebe sich theilhaftig zu machen ) durch Zuwendungen , Schen¬
kungen , Stiftungen , Legate oder Testate den beabsichtigten
Zweck erreichen helfen, so werden sie sich dadurch den Dank
der badischen Lehrer und den Dank der Wit¬
wen und Waisen verdienen. Zu etwa gewünschter nähe¬
rer Auskunft ist gewiß jeder Lehrer gerne bereit . ( Alle dem
erwähnten Unternehmen der Lehrer freundlich gesinnten Blät¬
ter werden um Aufnahme vorstehenden Artikels gebeten. )

ch ( Marine - Verbanöstag . ) In unserer Stadt
tagte vom 18 . bis 21. IM der Verbandstag der Marine -
Vereine Deutschlands , der von über 130 Delegirten
beschickt wurde. Die Verhandlungen nahmen nahezu den gan¬
zen Samstag in Anspruch . Am Abend fand im großen Fest¬
hallesaal, unter gesälliger Mitwirkung des Männerge¬
sangvereins und der Turngesellschaft , den in¬
strumentalen Theil hatte die Artilleriekapelle unter Leitung des
Herrn Musikdirigenten Liese übernommen, ein Festbankett
statt , das einen anregenden Verlauf nahm . Der Vorsitzende
des hiesigen Marinevereins , Herr De necke , begrüßte die
erschienenen Festtheilnehmer namens des hiesigen Vereins , hob
hervor, daß es das erste Mal sei, daß der Verbandstag in Süd¬
deutschland stattfinde, und schloß mit einem dreifachen Hoch auf
Seine Majestät den Kaiser . Die Festrede hielt Herr Stu¬

dienrath Or . V ö s s e r . Redner sprach über die Entstehungs¬und Entwickelungsgeschichte der deutschen Flotte von der Grün¬
dung bis zur heutigen Zeit und schloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Protektor des Karlsruher Marinevereins , Seine
Königliche Hoheit den Groß Herzog . Namens der Stadt
begrüßte Herr Stadtrath Glaser die Festtheilnehmer . Der
Vorsitzende des deutschen Marineverbandes . Herr Fritsch -Kiel, toastete auf die Stadt Karlsruhe . In kernigen Worten
brachte Herr Kapitänleutnant v . Feldheim dem deutschenVaterland ein Hoch . Auf die gute Kameradschaft von heuteund immer toastete der Vizepräsident des Militärvereinsver¬
bandes , Herr Generalmajor z . D . Fritsch . Vielen Beifallfand das von Ihrer Excellenz Frau A . v . Frehdorf gedich¬tete und von Herrn Musikdirigent Liese komponirte Flotten -
lred . Dichterin und Komponist wurden durch ein Sängerhochdes Männergesangvereins ausgezeichnet. In humorvoller
Werse brachte Herr Schar - Berlin den süddeutschen Kindern ,den Karlsruher Damen und Herrn , ein dreifaches Hoch. Mit
zwei Männerchören hatte das Programm sein Ende erreicht.
Auf das bei der Tagung an Seine Königliche Hoheit den
Großherzog gerichtete Begrüßungstelegramm traf fol¬
gende Antwort ein :

St . Moritz, Bad , 19 . Juli .
An Herrn Fritsch .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog lassen für die im
Namen der versammelten Marinevereine dargebrachte freund¬
liche Begrüßung herzlich danken .

Im Höchsten Aufträge : v . Babo .
^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Am 18 . d . M . ,Abends, hat sich der 22 Jahre alte Studirende der Technischen

Hochschule H . I . aus Suhl in seiner Wohnung in der Degen¬
feldstraße mit einem Revolver erschossen . Der Beweg¬
grund ist unbekannt. — Von gestern auf heute wurden ver¬
haftet : ein verheiratheter Schuhmacher, der von der Staats¬
anwaltschaft Kissingen wegen Betrugs , ein Korbmacher, der
vom Amtsgericht Neuenbürg wegen desgleichen und ein Rei¬
flicher aus Jersitz, welcher von der Staatsanwaltschaft Dresden
wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt wird ; ein 21 Jahre
altes stellenloses Dienstmädchen , welches zwei Ringe im Werthe
von 8 M . entwendete und ein 72 Jahre alter in der Luisen¬
straße wohnhafter Händler , wegen Vergehens gegen Z 176° des
Reichsstrafgesetzbuches .

ijc Ettlingen , 20 . Juli . Der 18 . Abgeordnetentag
des Alb - und Pfinzgau - Militärvereinsver -
band es fand heute hier statt . Seitens des Militärvereins¬
verbandes wohnten demselben der Präsident , Generalmajor
z . D . Fritsch und einige Prästdialmitglicder an . Die
Stadt hatte Feftschmuck angelegt und auch der Rathhaussaal ,
wo die Verhandlungen stattfanden, war dekorirt. Kurz nach
11 Uhr wurde die Versammlung eröffnet und Herr Bürger¬
meister Haas entbot den Gästen den Willkommgruß der
Stadt . Namens der beiden Ettlinger Militärvereine begrüßte
die Erschienenen Herr Gier ich . Der Präsident des Mili -
tärvereinsverbandes , Herr Generalmajor z . D . Fritsch ,
dankte für die gastliche Aufnahme und machte die Mittheilung ,
daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog einigen alten
Soldaten die Jubiläumsmedaille verliehen habe. Im Anschluß
hieran forderte Redner zu einem dreifachen Hoch auf Grotz-
herzog Friedrich auf . Hierauf wurde an Höchstdenseiben ein
Begrüßungstelegramm nach St . Moritz -Bad abgesandt , in
welchem der vor 50 Jahren erfolgten Ernennung Seiner König¬
lichen Hoheit zum General gedacht wurde. Der Gauvorsitzende
gedachte seiner im vorigen Jahr erfolgten Wahl zum Gauvor¬
sitzenden und widmete seinem Vorgänger , Herrn Direktor
Müller , warme Worte. Zum ehrenden Andenken der ver¬
storbenen Präsidialmitglieder , Direktor Götz und Kanzleirath
Kramer , erhoben sich die Anwesenden von den Sitzen.
Den Geschäftsbericht erstattete Herr Gauschriftführer
Andreas . Den Kassenbericht Herr Gaukassier Willi .
Demselben war zu entnehmen, daß der Gau 6183 gegen 5126
Mitglieder im Vorjahre in 34 Vereinen zählt . Die eigentlichen
Einnahmen der Gaukasse betrugen 479 .70 M„ die Ausgaben
315 .60 M . , so daß ein Kassenrest von 164 . 10 M . verbleibt .
Unterstützungen und Sterbegelder wurden vom Verein 1901 be¬
zahlt 3228 gegen 4200 M„ vom Landesverband wurden 771
gegen 803 M - für Unterstützungen bewilligt. Das Vermögen
beträgt 44 303 M . und 24 676 M . Jnventarwerth , zusammen
68 979 M . Als Revisoren wurden die Herren Durban - unü
L i m b e r g e r -Ettlingen bestellt , und dem Schriftführer und
Kassier der Dank zum Ausdruck gebracht . Hierauf berichtete der
Vorsitzende , Schwaninger , über den 22 . Abgeordneten¬
tag des Militärverein -Verbandes . Bei der Wahl
der Gauleitung wurde zur Kenntniß gebracht , daß Herr Haupt¬
mann a . D . Zahn überhäufter Geschäfte wegen eine Wahl
als Gauausschußmitglied nicht mehr annehmen könne und
wurde deshalb Herr Piazvlo vorgeschlagen . Hierauf
wurde mit großer Majorität per Akklamation der Gau¬
vorstand und Gauausschuß wieder gewählt. Herr Gauschrift¬
führer Andreas trat hierauf für den Vereinskalender , für
das Militärvereinsblatt , für die Verbandslotterie und den
Abschluß von Feuerversicherungen bei der Badischen Feuerver¬
sicherungsbank ein. Nachdem noch einige Erläuterungen be¬
treffend der Unterstützungsgesuche bekannt gegeben worden,
wurde die Abgeordnetenversammlung geschlossen.

An die Versammlung schloß sich ein gemeinsames Mrttags -
mahl im Gasthaus zum „ Hirsch"

, bei welchem Herr General¬
major z . D . Fritsch den Trinkspruch auf Seine Majestät den
Kaiser und Seine Königliche Hoheit den Großherzog
ausbrachte. Eine Reihe weiterer Toaste schloß sich an .

Auf das an Seine Königliche Hoheit den Großherzog
abgesandte Begrüßungstelegramm traf im Laufe des Tages
folgende Drahtantwort ein :

An Herrn Generalmajor Fritsch .
Ich danke den versammelten alten Soldaten des Alb-

und Psinzgauverbandes für die Kundgebung treuer Ge¬
sinnung und für deren Theilnahme an meinem Regiments -
Chef -Jubiläum . Gott geleite Sie alle fortan !

Friedrich , Großherzig.
* Kleine Nachrichten aus Baden. Bei der in Freibnrg flatt -

gehabten mündlichen Prüfung der Oberprimaner des Gymna¬
siums bestanden alle Abiturienten — 38 an der Zahl — das
Examen . — In der Nacht zum 17 . ging in Görwihl ( Walds -
Hut ) ein schweres Gewitter nieder. Der Blitz entzündete das
Doppelhaus von Landwirth Hermann Albiez und der
Jakobine Albiez in Burg , Gemeinde Rctzingen, und
äscherte das ganze Gebäude ein . Der Gesammrschaden dürste
sich auf 9 bis 10 000 M . belaufen. Auch in der Nachbarge¬
meinde Segeten schlug der Blitz in das Wohngebäude des
Landwirthes Waßmer und entzündete dasselbe. Das Ge¬
bäude brannte vollständig nieder. Der Schaden beträgt etwa
10 000 M.

i - '

Das Befinden des Königs von England.
(Telegramm.)

* London, 21 . Juli . (Krankheitsbericht von
heute Vormittag . ) Das Befinden Seiner Majestät des

- Königs ist ausgezeichnet . Der nächste und letzte
Krankheitsbericht wird Donnerstag ausgegeben .

Zum Friedensschluß.
(Telegramme . )

* Paris , 21 . Juli . Ter frühere Burengeneral Lukas
Meyer hat seine Ankunft in Europa für den 25 . Juli
angekündigt . Reitz wird am 4 . August in Neapel ein-
treffen . Tie Generale Botha , Dewet und Delarey werden
sich gemeinsam am 30. Juli nach Europa einschiffen .

* London, 21 . Juli . Wie verlautet , wird die Firma Hau -
ston in Liverpool und London in nächster Zeit eine
neue Frachtdampferlinie von Middlesborough, Glas¬
gow und Liverpool nach den südafrikanischen Häfen
gründen . Die Frachten sollen festgesetzt werden als die deS
Schifffahrtstrustes . Me Firma beabsichtigt ebenfalls, einen
vierzehntägigen Dampferverkehr von New-Iork nach Südafrika
im Anschluß an die Trincelinie einzurichten .

UerreSe Nachrichten und Telegramme .
* Molde , 21 . Juli . Nach dem Gottesdienste besuchte

Seine Majestät der Kaiser den Dampfer „Augusta
Victoria " und gestattete den Passagiren und denen
des Dampfers „Mexico " aus Liverpool den Besuch der
„Hohenzollern" Zur Mittagstafel waren 8 Personen des
ersteren Dampfers , darunter Professor Koch , geladen.
Am Nachmittag verließen beide Dampfer mit Musik
Molde , der englische unter den Klängen der Wacht am
Rhein .

* Kiel, 21 . Juli . Das Schulschiff „Moltke " trat
heute seine Auslandreise an .

* Stuttgart , 21 . Juli . Die Maurerversammlung
erklärte den fünf Wochen dauernden Streik für beendigt. Die
Arbeit soll heute allgemein ausgenommen werden .

* Paris , 21 . Juli . Unter den Abordnungen, die die hierweilende Herzogin von Orleans gestern empfing, waren
solche der ehemaligen päpstlichen Zuaven der königstreuen fran¬
zösischen Comites und einer seitens der Bürgerschaft des 20 .
Pariser Arrondissements. Auf ihrer Fahrt durch die belebtesten
Straßen von Paris zur Caere Coeur-Kirche hatte die Her¬
zogin ein zahlreiches Gefolge von Mitgliedern des geschicht¬
lichen Adels.

* New - Aork, 21 . Juli . Ein Telegramm aus Panamavom 19 . d . M . meldet: Gestern Abend kam es zwischen den In¬seln Flamencos und Otoque zu einem Gefecht zwischen zweiKanonenbotten der Ausständigen und zwei Regierungs¬kanonenbooten.

Dii- schiedenes .
7 Hamburg , 21 . Juli . (Telegr . ) Bezüglich des Unfalles

des Dampfers „ Primus " wird gemeldet , daß weitere 70
Personen von den Booten der „ Hansa" gerettet wurden und
einige sich durch Schwimmen retteten , so daß die Zahl der Er¬
trunkenen SO betragen dürfte . Der Papitän der „Hansa "
wurde nach einem Verhör der Hafenpolizei wieder steigelassen,
da die Schuld an dem Unglück den Führer des „Primus " allein
treffen soll .

f Vom Klettgau ( Schweiz ) . 20 . Juli . JnUnterhallau
gmg m der Nacht vom 16 . zum 17 . ein schweres Gewitter nie¬der beglettet von heftigem Hagelschlag . Die Weinberge am
Ost- und Südabhange des Hallauer Berges wurden auf Jahrehinaus verwüstet. Das durchweichte Erdreich wurde stellen¬
weise mit sammt den Reben fortgeschwemmt . Der großeBrunnen auf dem Frohnhofplatze liegt fast ganz im Schlamm
begraben . Der Schaden soll sich auf mehr als eine Million
Franken belaufen.

f Paris . 21 . Juli . ( Telegr . ) Santos Drumont meldet, öaßer nun vollkommen sicher sei. die New- Dorker Freiheits¬statue rn ernem Umkreise von 16 Kilometer zu umfliegen und
daß er diese Woche die erste öffentliche Produttion mit diesemProgramme geben wird. Sein Apparat sei sehr vervollkomm¬net worden.

ft Kiew, 21 . Juli . (Telegr. ) Unter einem ungewöhnlichstarken Sturme , der große Bäume entwurzelte, ging gesternNachmittag hier ein heftiger Platzregen mit Hagel¬schauern nieder . Das Wasser drang in die Kellerwohnungenmn, wo 15 Personen umgekommen sind . In vielen
Straßen stand das Wasser 1 Meter hoch . Die Eisenbahndämme
sind stellenweise unterwaschen, der Zugverkehr ist vorläufig ein¬
gestellt. Me Verluste sind ungeheuer.

f Tiflis , 21 . Juli . ( Telegr. ) Es ist ein Verbot erlaffenworden , m der Stadt Waffen zu tragen . Das Verbottritt am 23 . August in Kraft .
Wetter am Sonntag , den 20 . Juli 1902 .

Hamburg und Neusahrwoffer ziemlich heiter, Swinemünde meistbewölkt , Münster Niederschlag in Schauern, Breslau und Chem¬
nitz Nachts Regen, Metz und München Nachmittags Regen.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 21 . Juli 1902, Vormittags 7 Uhr .

Rom vorwiegend heiter 24°, Florenz heiter 23°, Nizza Regen17 °, Triest wolkig 25°.
Wetterbericht Le» Srntrslbllreau» ftr Meteorologie » . A,Lr. v . 21 . Juli 1902 .

Während der nordwestliche Theil von Schottland und die
britischen Inseln von einem Gebiet hohen Barometerstandes
bedeckt find , breitet sich niedriger und gleichmäßig verweilter
Luftdruck über das Festland aus . In Deutschland ist das Wetter
trübe mit Regenfällen und Gewttterbildung. Wärmeres Wetter
mit Neigung zu Gewittern ist wahrscheinlich.

Äarow.
Juli

19 . Nachts 9-" U . 749 .8
20 . Mrgs . 7« U . 747 .0
20 . Mittgs . 2- U . 745 4
20 . Nachts 9" U. 7480
21 . Mrgs . 7" U . 744 .9
21 . Mittgs . 2 ' « U . 745 .8

Tbrrm . Wssl . S -uchtig -
tu 0 . !S°ucht . I-it in Wind ^ Himmel

15.4 !
°

8L I 63
'

, RE I heiter
13 .0 7 .8 70 ^

^
„

15 .5 13.8 81 , E ! bedeckt
138 10.9 94 NE
13 .2 9 .0 80 > E heiter
18.4 9.8 62 ! W bedeckt

Höchste Temperatur am 19 . Juli : 21 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8.7 .

Mederschlagsmenge des 19. Juli : 0.0 mm .
Höchste Temperatur am 20 . IM 20 .2 - niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 10 .0.
Niederschlagsmenge des 20 . Juli : 08 mm.
Wafferstaud deS RhemS . Maxau » 20 . IM : 4.79 m,

gefallen 8 vm. — 21. Juli : 4 .76 m, gefallen 3 em.
« erarrtwortlicker Redakteur: Aultui Ratz i»
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Larlsruüe , duli 1902 .
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Inskription vom 15 . - 21 . Oktober- Anfang der Vorlesungen : 21 . dess
Monats . Satzungen , Lehrplan, Prüfungsvorschriften und Jahresbericht können
gegen Einsendung von 90 Pfennig durch das Sekretariat der Hochschule be¬
zogen werden. U131
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Ksrlsrubs, Lrbprinrsnslrasbv 4.

Bekanntmachung.
Aus der vo « Reischach ' sche « Stif¬

tung find die Genüsse III und V mit
je 514 M . 20 Pf . zu vergeben.

Stiftungsberechtigt find :
Z« Gen«st » Ir

1 . Angehende , mit gutenIStttenzeug-
nissen versehene arme katholische
Eheleute aus den Orten Wetter-
dtngen und Binningen , nach diesen

2 . Angehörige anderer Höhgau-
Ritterorte und in Ermangelung
dieser

3. Unterthanen des Großherzogthums
überhaupt .

Die Bedachten erhalten der Stif -
tungsgenuß auf Vorlage des Trau¬
scheins der Standesbeamtung und eines
Zeugnisses ihres Pfarrers , daß sie durch
ihn eine heilige Messe für den seligen
Stifter lesen ließen und selbst die hei¬
lige Kommunion empfangen haben.

Z« Genuss V ;
1 . Höhgauische arme Adelige ohne

Unterschied des Geschlechts .
Sollten sich keine melden :

2 . Andere arme Adelige des Groß¬
herzogthums und vorzugsweise
jene , welche eine Verwandtschaft
mit einer höhgautschen adeligen
Familie nachzuweisen vermögen.

Die Gesuche find mit Zeugnissenund
den erforderlichen Nachweisen belegtbinnen 3 Wochen bei uns etnzu-
reichen . U-103

Konstanz , den 14. Juli 1902 .
Großh . Berwaltungrath der Distrikts-

stiftungen.
A. Jung .

Karle.

Offene Stelle .
Bei dem diesseitigen Amtsgericht ist

eine Decopistenstelle sofort zu be-
setzen . U'117 .1

Jahresgehalt 600 M . nebst Schreib,
gebühren. Bewerber aus der Zahl der
Aktuariatsincipienten wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen melden .

Gernsbach, den 18 . Juli 1902 .
Großh . Amtsgerichts_

Schrcibgehilfenslcllc.
Schreibgrhilfenstelle des diesseitigen

Notariats sofort zu besetzen.
Jahresvergütung 600 Mark.
Langenbrücken , den 18 . Juli 1902.

Großh . Notariat . U 95 2
Morell .

Beim diesseitigen Gericht ist auf
l . August eine Dekopistenstelle mit
iner Jahresvergütung von 600 Mark
owie ca. 80 Mark Abschriftsgebühren
>u besetzen.

Bei guten Leistungenkann die Jahres¬
leistung auf 700 Mark erhöht werden.

Bewerbungen sofort. U'116
Engen, den 19. Juli 1902.

Großh . Amtsgericht.

Erklärung .
Nicht nur MargarliH sonder« auch

SokoSnußbutter «nd alle anderen billi¬
gen , meist schwer verdaulichen Butter
ersatzmittel sind ausgeschlossen.Wir st»d , » » » «Älk demjenigenbereit, IvVv Illll » zugeben, der
uns uachweist , datz wir statt reiner
Knhbntter wissentlich auch nur l Gr .
Margarine , KokoSnußbutter »der an¬

dere Bntterersatzmit-
tel oder auch Farb¬
stoffe znm Gelbsiirbeu
der Zwiebacks, oder
statt ZuckerSnoodai-in
zum Versüßen der¬

selben verwenden.
1 ^ uMosilüli

fst. Theezwleback
gegen Einsendung

^ . von HO inEchntzmarke . Marken.
Wl»n l -evlsltsto

8v!i«ssrk»8IÜ8f
rmöbsekssdnll in Vilülixsii

(Schwarzwald ).

Nutz- und Brennholz-
Versteigerung.

Das Großh . Forstamt St . Blaffe «
versteigert am :

1 . Montag de« 4 . August 1SVS,Vormittags 10 Uhr i« der Sonne
z« Todtmoos :

s . a«s deuWehrathalwalduuge«
(Hutbezirke Schwarzenbach, Forstwart
L . Kaiser - Todtmoos, Forstwart Huber -Lindau, florstwart G . Kaiser )

Nadelstämme: 64 II ., 274 III . , 417
IV - Nadeiklötze : 2050 I ., 869 II . -
221 III - Spaltstämme : 2 II ., 2 III .,1 IV . - Spaltklötze: 601 ., 23 II ., 1III . -
Bucheuklötze : 2 II - 20 Deiche!, zu¬
sammen 3513 Festmeter - 4 Ster
blschenes und 7 Ster tannenes Nutz-
schetthölz II . - Derbstangen : 96 I . und
107 II - Reisstangen : 30 Ster II . und
8 Ster Brennrinde -

t>. a«s de« Kirchspielswaldunge«
(Domänenwaldhüter Baumgartner in
Segeten)

Nadelklötze : 14 II . und 32 III . -
Buchenklötze : 1 I . , 1 II . zusammen16 Festmeter- Derbstangen : 60 III . -183 Ster Papierholz - 24 Ster buchene
Scheiter - tannene Scheiter 7 Ster II .und 6 Ster III . ; 20 Ster buchene
Prügel I . - 19 Ster buchene und 68
Ster tannene Reisprügel .S. Dienstagde« 5 . August1SOS,
Vormittags S Uhr im Felfe«keller
z« St . Blaffe« :

Aus de« Älbthalwalduuge« (Hut-
bezirke St . Blästen , Forstwart K.
Kunzelmann und Mutterslehen , Forst¬wart I . Kunzelmann) :

NadelstSmme : 55 1. , 385 II . , 538
III , 943 IV . - Nadeiklötze : 1112 I .,1200 II . - Spaltstämme : 201 ., 144 II .,19 III . - Spaltklötze: 352 I . und 80II .,
zusammen 4137 Festmeter.

Listen -Auszüge und Auskunft durch
das Forstamt . U'130 .1

Karlsruhe. U41
In das Bereinsregister ist zu Band

I , O Z . 44, Sette 305/6 eingetragen :
Nr . 1 : Firma und Sitz : Ruder -

Verein Sturmvogel Karls¬
ruhe in Karlsruhe .

Die Satzung ist am 17 . Januar
1900 errichtet und am 13 . Mat 1902
ergänzt worden. . .

Vorstand : Friedrich Axtmann, Kauf-
mann, Karlsruhe, 1 . Borfitzender und
Wilhelm Bterreth, Kaufmann, Karls¬
ruhe, 1 . Schriftführer .

Stellvertreter : Rudolf Sigmund ,
Karlsruhe , 2 . Borfitzender , und Friedrich
Zug daselbst 2. Schriftführer .

Großh . Amtsgericht III .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

U- 110 . Nr . 301741 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Dtetz in Mannheim, Rup-
prechtstraße 12 , wurde heute Mittags
12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt vr . Eder hier .

Konkurssorderunge» find bis zum
6 August 1902 bet dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubtgerausschuffes und eintretenden
Falles über die in § 132 der Kon-
kursordnung bezeichnten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldcten
Forderungen auf

Samstag , den 16 . August 1902 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor Gr . Amtsgerichte Abth. IV, 2 . Stock ,
Zimmer 5, Termin auberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 6. August
1902 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 19 . Juli 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts IV.

Btrkenmeher .
U- 107 . Nr . 300941 . Mannhei m .

Das Konkursverfahren über das Ber -
mögen des Kaufmanns Anton Hoch -
geschwender in Mannheim wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts vom
Heutigen aufgehoben.

Mannheim, den 17 . Juli 1902
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts IV.

Birken meyer .
U108 . Nr . 300P2I . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Konditors Richard Fauth
in Mannheim wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Mannheim , den 17 . - Juli 1902 .
GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts III .

Birkenmeyer .
U- 109 . Nr . 298191 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wirths und Schlossers Carl
Rohrer in Mannheim ist nach Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

Mannheim, den 18. Juli 1902.
GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts III .

Btrkenmeher .
U- 111 . Nr . 300931 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kausmanns Karl Friedrich
Groß in Mannheim wurde, nach Ab¬
haltung des Schlußtermins , durch Be¬
schluß Großh Amtsgerichts von Heu¬
tigen aufgehoben.

Mannheim , den 17 . Juli 1902.
GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts IV .

Btrkenmeher .
U- 113 . Nr . 9567. Waldkirch -

Heber das Vermögen der Spezerei
Händlerin Xaver Beck Witwe, Paultne
geb . Hug in Unterstmonswald, wird
heute am 18 . Juli 1902 , Nachmittags
3 ' /, Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Der Kaufmann Josef Schnitts in
Unterstmonswald wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
4 . August 1902 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte, zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und
etntretenden Falls über die in 8 132
der Konkursordnung bezcichneten Ge¬
genstände, sowie zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf
Samstag , den 16 . August 1902,

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
fchuldig find ,wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinfchuldnerzu verabfolgenoder
zu leisten, auch dieVerpfltchtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche fie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An-
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 4. Augu st 1902 Anzeige zu
machen .

Großh . Amtsgericht zu Waldktrch .
gez . Leonhard .

Dies veröffentlicht
Waldkirch , den 19 . Juli 1902.

Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts,
cr . B :

Lippolt .
U-106 . Nr . 33352 . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Edmund Stem -
ler , Inhaber eines Ligarrengeschäftes
in Karlsruhe wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vollzug der

aufgehov
Karlsruhe , den 19 . IM 1902.

Thum ,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

U- 112 . Pforzheim . Im Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Wirths Andreas Zundel hier ist zurAbnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein-

! Wendungen gegen das Schlußverzeichnß
^der bei der Verthsilung zu berückstch -
tigender Forderungen Schlußterminb<stimmt auf
Dienstag , den 19 . August 1902,

j Vormittags 9 Uhr ,
! vor dem Amtsgerichte Hierselbst Zim . 18.

Pforzheim, den 17 . Juli 1902 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
Lo h r e r .

U-135 . Nr . 13407 . Lahr . In dem
Konkursverfahren über das Vermögendes Schreinermeisters Friedrich Mau -
rer von Hugsweier ist zur Abnahmeder Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Bertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen Schlußtermin auf
Dienstag , den 12 . August 1902,Vormittags 10°/« Uhr ,von dem Großh . Amtsgerichte Lahr be¬

stimmt .
Lahr, den 18 . Juli 1902 .

Eisenträger ,
Gertchtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.U- 136 . Nr . 13816 . Lahr . Indem
Konkursverfahren über das Vermögendes Metzgermeisters Emil Fritz von
Friesenheim ist infolge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs¬termin in Verbindung mit dem allge¬meinen Prüfungstermin anberaumt aufDien st ag , den 12 . August 1902 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem Amtsgerichte hier.
Der Vergletchsvorschlag ist auf der

Gertchtsschreiberet des Konkursgerichts
zur Einsicht der Betheiligten nieder¬
gelegt .

Lahr, den 18 . Juli 1902 .
Eisenträger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
U- 114 . Nr . 6355 Staufen . Im

Konkursverfahren über den Nachlaß
des Müllers Wilhelm Lais von
Bremgarten ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetenForderungen Ter¬
min anberaumt auf
Mittwoch , den 6 . August 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Amtsgericht hier.
Staufen , den 18 . Juli 1902 .

Gerichtsschreiberei des Gr .Amtsgerichts.
Ztmmermann .

T '297 .2 Nr . 1643 . Langenbrücken .

ZWNgMk - klSttlNIg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Oestringen belegenen , im
Grundbuche von Oestringen zur Zeit
der Eintragung des Berstetgerungsver-
merkes auf den Namen der Taglöhner
Josef Förderer Witwe Florentine
geb . Herzog eingetragenen nachstehend
beschriebene Grundstücke am
Dienstag den 12 . August 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathhause zu Oestringen versteigert
werden .

Der Berstetgerungsvermerk ist am
17 . Mai 1902 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen die
Grundstücke betreffenden Nachwetsungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde,
ist Jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit fie zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerksaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Bersteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumrlden und , wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksich¬
tigt und bei der Bertheilung des Ver-
stetgerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über daS geringste
Gebot werden die Bethetltgten auf

Mittwoch den 23. Juli 1902,
Vormittags 10 Uhr ,

in die Diensträume des Notariats ge¬
laden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehcndes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Ertheilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbetzuführen, widrigen¬
falls für das Recht der Bersteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt .

Beschreibung
der zu versteigernden Grundstücke :
Grundbuch von Oestringen Band 17

Heft 15, Bestandsverzeichniß I .
Lgb . Nr . 448. 1 »r 31 gm Hof.

ratlhe mit Gehäulichkeiten , Lgb . Nr . 445
1 »r 31 im Hofratthe mit Gebäulich¬
keiten Antheil, Schätzung . 1800 M .

Langenbrücken , den 14. Juni 1902.
Großh . Notariat

als Bollstreckungsgericht.
Morell .

T '296 .2 Nr . 1644. Langenbrück .en.

ZVaugsverSchmmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckmtg

soll das in Oestringen belegene , im
Grundbuche von Oestringen zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungs.

Vermerkes auf den Namen des Fried»
rich Eugen Christ und seiner Ehe¬
frau Lina geb . Knörr in Karlsruhe
eingetragene, nachstehend beschriebene
Grundstück am
Dienstag den 12 August 1902 ,

Vormittags 10 ' /, Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rnthhause zu Oestringen versteigertwerden.

Der Verfisigerungsvermerk ist am
17 . Mai 1902 m das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen, das
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde ist
jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkesaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestensim Bersteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen , wid¬
rigenfalls fie bei der Feststellung des
geringstenGebots nicht berücksichtigt und
bei der Bertheilung des Versteigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigersund den übrigen Rechten nachgesetztwerden

Zur Erörterung über das geringsteGebot werden die Betheiligten auf
MittWoch den 23. Iult 1902,

Vormittags 10 ' /, Uhr ,in die Dtensträume des Notariats ge¬laden.
Diejenigen, welche ein der Versteiger¬

ung entgegenstehendes Recht haben,werden aufgefordert, vor der Ertheilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizusühren, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stellcdes versteigerren Gegenstandestritt .

Beschreibung der
zu versteigernden Grundstücke :

Grundbuch von Oestringen ,Band 10, Heft 26, BestandsverzeichnißI .
Lgb . Nr . 708 . 10 ar 66 gm Hof-

raithe und Hausgarten mit GebSultch -
keiten, Schätzung . . . 40 000 M.

Langenbrücken , den 14. Juni 1902.
Großh . Notariat

als Vollstreckungsgericht .
Morell .

U- 105 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 10. August 1902

finden die Frachtsätze für Basel trcmfft
Westschweiz in den Transittarifen
für die Beförderung von besonders
benannten zu Schiff in Mannheim und
Ludwigshafen angekommenen Gütern
nach südbadtschen Stationen , ferner im
Ausnahmetartf 27 des badischen Bin¬
nengütertarifs ab Karlsruhe Hafen
transit Kehl transtt und Rheinau trän »
fit sowie im Ausnahmetartf 27 des
Tarifs für die Beförderung von Gütern
zwischen Basel und Basel St . Johann ,Stationen der schweizerischen Bundes¬
bahnen einerseits und den Stationen
der badischen Staatsbahnen u . s. w .
anderseits vom 1 . November 1901 ab
Karlsruhe Hafen trausit , Kehl transit
und Rheinau transit auch Anwendung
auf Sendungen nach den Stationen
der Spiez —Frutigen —Bahn , Spiez —
Erlenbach—Bahn , Bern —Neuenburg
—Bahn (direkte Linie) und der Gürbet -
thalbahn .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1902.
Generaldirektion.

T 958 .3. Freiburg .

Großh. Bad . Staats-
Werkbahnen.

Vergebung vvn Bmrbeiten.
Zur Herstellung eines Elektrizitäts¬

werks im Gebiet des «eue« Güter»
bahuhofS z« Freibnrg i. B . haben
wir zunächst

») die BetoniruugS - und Cemeut -
arbeite« (einschl. der Maschinen¬
fundamente),d) die Maurerarbeiten und

v) die Stemhanerarbeite « (Granit
und rother Sandstein ) aus (thun-
lichst) inländischem Material im
Anschlag von 139364 Mark

in öffentlichem Wettbewerbe nach Einzel«
preisen zu vergeben.

Pläne und Bedingungen liegen aus
unserem Hochbaubureau, ZunftstraßeNr . 9 hier während den üblichen Ge-
schSftsstunben bis Samstag , den 26.
d . Mts ., Nachmittags 5 Uhr zur Ein-
ficht auf, woselbst auch Angebotsvor¬
drucke, die aber nicht zum Versandt
kommen , abgegeben werden.Die Angebote find mit der vorge¬
schriebenen Aufschrift versehen , ver¬
schlossen und portefrei bis zu der am
Dienstag, de« SS . J «lr d. IS .»Bon »ittagS 1V Uhr, auf unserm
Geschäftszimmer, Deutschordeustrasse
A» III . Stock stattfindendenEröffnungs¬
verhandlung anher einzureichen. '

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Fretburg t. B . den 9 . Juli 1902.

Großh . Eisenbahnbautnspektion.
v . Stetten .

Druck und Verlas der G. B r a un ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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